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Dokument „Beschreibung der Umweltauswirkungen“ für den Standort Sturzgasse 8 

Luft 

Emissionen in die Luft entstehen durch private und gewerbliche Anlieferungen von Abfällen, den eigenen Fuhrpark und die 

MitarbeiterInnen der AEVG (An-/Abreise zur Arbeit mit dem Auto und Dienstreisen). Die Fahrzeuge des AEVG-Fuhrparks sind mit 

Partikelfiltern zur Reduktion von Russpartikelemissionen ausgestattet.  

Durch den Um- und Ausbau des Recyclingcenters und die Einführung einer Benutzungsgebühr von 4 Euro (für die Anlieferung 

von 200kg) am Recyclingcenter 1 erfolgen eine verursachergerechte Nutzung des Recyclingcenters und eine Optimierung des 

Anlieferungsgewichtes. 

An einer Tagmaster-Erkennung zur schnelleren Abwicklung von gewerblichen Anlieferungen wird derzeit gearbeitet. 

Zur Verringerung der Staubbelastung bei der Grünschnittannahme sind derzeit Maßnahmen für eine getrennte Übernahme von 

nicht zu zerkleinernden Grünabfällen (Laub, Grasschnitt) in Überlegung. 
 

Wasser 

Die AEVG bezieht ihr Wasser von der Stadt Graz. Abwasser entsteht bei der Reinigung der Fahrzeuge am Waschplatz, dem Einsatz von Spritzwasser zur Reinigung der befestigten 

Freiflächen, bei der Annahme der biogenen Siedlungsabfälle (Mitlieferung eines sehr hohen Wasseranteils), im Bürogebäude, dem Aufenthaltsraum, den Sanitäranlagen und durch die 

Gebäudereinigung. Die Dachwässer werden über Sickerschächte am eigenen Grund zum Versickern gebracht. Die Abwässer der befestigten Oberflächen werden über Rückhaltebecken in 

das Kanalsystem der Stadt Graz eingeleitet. Die sanitären Abwässer bzw. die Abwässer der Neutralisationsanlage für die Bio-Abwässer werden nach der Neutralisation in das öffentliche 

Kanalnetz eingeleitet. 

Abfall 

Gefährliche und nicht gefährliche Abfälle, die durch die MitarbeiterInnen der AEVG entstehen, fallen durch den Bürobetrieb, im 

Sozialraum der Arbeiter, der Werkstätte, den befestigten Freiflächen und am Waschplatz (Ölabscheider) an. Die MitarbeiterInnen 

der AEVG verpflichten sich zur Abfalltrennung. Somit ist der Anteil der gemischten Siedlungsabfälle gering und die getrennt 

gesammelten Verpackungen und Wertstoffe können einer Wiederverwertung zugeführt werden. In der AEVG gibt es 

Sammelsysteme für die getrennte Sammlung von gemischten und biogenen Siedlungsabfällen, Altpapier, Glasverpackungen, 

Metallverpackungen und der Leichtfraktion. Der Hauptanteil der gefährlichen Abfälle besteht aus Ölabscheider- und 

Sandfanginhalten, die durch externe Firmen einer ordnungsgemäßen Entsorgung zugeführt werden. Die sonstigen gefährlichen 

Abfälle wie Batterien, Altöle, etc. werden im eigenen Recyclingcenter 2 entsorgt. 

Abfälle, die gewerblich bzw. aus Grazer Privathaushalten angeliefert werden, werden nach Wert- und Störstoffen gesichtet. Dies 

dient der Schonung der Anlage (Vermeidung von Störfällen) und der Steigerung der Verwertungsquote. An einer 

Dienstanweisung zur „Zuordnung von Abfällen im Recyclingcenter“ wird derzeit gearbeitet.  

Indirekt greift die AEVG durch die laufenden Informationskampagnen zur Getrennten Sammlung in die Bewusstseinsbildung zur 

Abfalltrennung und -vermeidung und das Trennverhalten der BewohnerInnen der Stadt Graz ein. 
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Dokument „Beschreibung der Umweltauswirkungen“ für den Standort Sturzgasse 8 

Energie, Ressourcen 

Die Energieversorgung des Bürogebäudes, des Sozialraums der Arbeiter inkl. Sanitäreinrichtungen, der Werkstätte und der 

Anlagen in der Sturzgasse 8 erfolgt ausschließlich durch Strom. Derzeit ist in Überlegung im Bürogebäude, im Sozialraum und in 

der Werkstätte die Stromheizung auf Fernwärme umzustellen und auch damit verbundene notwendige Isolierungsmaßnahmen 

durchzuführen.  

Auf den Dachflächen der AEVG (Sturzgasse 8 und 16) wurde in diesem Jahr die größte Solaranlage Mitteleuropas errichtet. 

Sonnenkollektoren mit einer Kollektorfläche von 3.556 m2 u.a. auf der Ablade- und Boxenhalle und des Waschplatzes dienen der 

Einspeisung in das Grazer Fernwärmenetz. Für den Standort Sturzgasse 16 ergibt sich daraus eine Nutzung von 50 MWh pro 

Jahr. Der weitere Ausbau der Solaranlage auf zusätzlichen Dachflächen der AEVG mit einer Gesamtfläche von 6.500 m2 ist noch 

in Überlegung  

Zur Verringerung des Energieverbrauches bei der Grünschnittannahme wird derzeit dran gearbeitet eine getrennte Übernahme  

von nicht zu zerkleinernden Grünabfällen (Laub, Grasschnitt) einzurichten. Grundsätzlich sind die MitarbeiterInnen der AEVG angewiesen mit Ressourcen schonend umzugehen. 

Lärm 

Auf dem Betriebsgelände der AEVG verursachen der Verkehr, der durch die Anlieferung von Abfällen aus der Stadt Graz entsteht, der Anlagenbetrieb, der eigene Fuhrpark, 

Containermanipulationen und Arbeiten in der Werkstätte Lärm. In Bezug auf den Anlagenbetrieb wird derzeit bei der Linie 1 (Behandlung von Siedlungsabfällen) an der Umsetzung von 

entsprechenden Lärmschutzmaßnahmen gearbeitet. 

Mobilität 

Im eigenen Bereich der AEVG entstehen Emissionen durch die An- und Abreise der MitarbeiterInnen zur Arbeit mit dem Auto, 

durch Dienstreisen mit den Firmen-Pkw und durch den eigenen Fuhrpark. Dienstreisen sollen durch eine Routenplanung und 

Koordination im Vorfeld optimiert werden.  

Die Fahrzeuge des AEVG-Fuhrparks sind mit Partikelfiltern zur Reduktion von Russpartikelemissionen ausgestattet. 

Verkehr 

Zusätzlich zum Verkehr der MitarbeiterInnen der AEVG entstehen Emissionen durch die private und gewerbliche Anlieferung von 

Abfällen aus der Stadt Graz.  

Die privaten AnlieferInnen sind durch die Einführung der Benutzungsgebühr von 4 Euro (für die Anlieferung von 200kg) am 

Recyclingcenter 1 dazu angehalten, ihr Anlieferungsgewicht zu optimieren.  

In Hinblick auf die gewerblichen Anlieferungen wird derzeit an einer Tagmaster-Erkennung zur schnelleren Abwicklung der 

Anlieferungen gearbeitet. Durch die Umsetzung dieser Maßnahme soll ein Beitrag zur Verminderung von Emissionen geleistet 

werden. 
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Dokument „Beschreibung der Umweltauswirkungen“ für den Standort Sturzgasse 8 

Public Relations (PR) 

Der Prozessverantwortliche für die Kommunikation trägt laufend mit Informationsmaßnahmen (z.B. Trenninformationen und 

Informationen zur Neugestaltung des Recyclingcenters, Hotline-Service, Homepage, Nutzung einer Straßenbahngarnitur als 

Informationsfläche, Schulhefte-Aktion, Kreativwettbewerb zu den Themen Getrennte Sammlung und ordnungsgemäße 

Mülltrennung an den Grazer Pflichtschulen, etc.) zur Bewusstseinsbildung der Grazer BürgerInnen und zur Verbesserung der 

Getrennten Sammlung in der Stadt Graz bei.  

Zur Sensibilisierung fremdsprachiger BewohnerInnen der Stadt Graz wird mit Oktober 2008 eine Kampagne mit mehrsprachigen 

Informationsbroschüren durchgeführt. 

Ein Mal jährlich werden bei jeder der 17 Bezirksratssitzungen Informationen zur Abfallwirtschaft präsentiert und der Kontakt zu 

den BezirksvertreterInnen der Stadt Graz gepflegt.  
Beschaffung 

Die Beschaffung des Büromaterials, von Ge- und Verbrauchsgütern sowie Ersatzteilen erfolgt zentral. Zur Optimierung des Beschaffungsvorganges wurde kürzlich ein zentrales Materiallager 

eingerichtet. Die Beschaffung und der Einsatz von Reinigungsmitteln erfolgt (im Auftrag der AEVG) durch eine externe Reinigungsfirma. Verbesserungspotenzial liegt in einer umweltrelevanten 

Beschaffung nach ökologischen Kriterien. 

Anmerkungen zur Umsetzung von 

Verbesserungsmaßnahmen: 

In der AEVG werden Verbesserungsmaßnahmen in einer Access-Datenbank des Managementsystems unter einer laufenden Nummer erfasst, 

einem Prozessverantwortlichen zur Umsetzung zugeteilt und mit einer Frist versehen. Aktuelle Maßnahmen werden alle 14 Tage von den 

Prozessverantwortlichen in der Managementteamsitzung besprochen. Die Maßnahmenverfolgung wird zur Gänze elektronisch dokumentiert 

und die Umsetzung der Maßnahme abschließend mittels Notensystem (1 bis 5) bewertet. 

Version 1 vom: Freigabe durch:  Bekanntmachung:  Nächste Aktualisierung: Verantwortlich: 

30. Mai 2008 DI Walter Sattler/Mag. Jürgen Löschnig 06. Juni 2008 Mai 2009 Mag. Ralf de Roja 

Mitgeltende Dokumente: Dokument „Vorgangsweise zur Ermittlung der Umweltaspekte und Bewertung der Umweltauswirkungen in der AEVG“, Abfallwirtschaftskonzept 2008 

(Bezugsjahr 2007), Risikoanalyse 
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3.2.6 Input-/Outputdarstellung 

Mit einer groben Input-/Output-Darstellstellung zeigen Sie, was Sie in Ihrem 
Unternehmen einsetzen (Input), um die Dienstleistung oder die Produkte zu 

erstellen und welche Abfälle und Emissionen (Output) damit bewirkt werden. 
Vereinzelt sind diese Daten bereits im Erhebungsformular „Direkte/indirekte 

Umweltaspekte – Ermittlung der Umweltauswirkungen – Verbesserungspotenziale“ 
enthalten bzw. jetzt für den Standort als Ganzes noch zu ermitteln. Vielfach finden 

Sie Informationen hierzu bereits im Abfallwirtschaftskonzept Ihres Unternehmens 
im Teil „Verfahrensbezogene Darstellung“. 

Als Inputdaten werden Sie die eingesetzten Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 
anführen. Diese Daten bekommen Sie von der Buchhaltung oder Kostenrechnung, 

vom Einkauf, aus weiteren Aufzeichnungen für bestimmte Anlagen, etc. Als 
Outputdaten werden Leistungen, Produkte, Nebenprodukte, Abfälle oder 

Emissionen angesetzt.  

 

 

 

Abb. 7: Input-/Output-Schema 

 

 

Rohstoffe: Stoff geht als Hauptbestandteil ins Produkt oder in die Leistung, 

z.B. Holz als Fertigungsmaterial für Möbel in einer Tischlerei, etc. 

Hilfsstoffe: Stoff geht in das Produkt oder in die Leistung ist aber nicht 

Hauptbestandteil, z.B. für die Erstellung eines Möbelstückes 
verwendete Nägel, Schrauben, Lacke, etc.  

Betriebsstoff: Stoff soll nicht in das Produkt oder die Leistung 
(Reinigungsmittel, Schmiermittel, Energie, etc.) 

Tipps für die Input-/Outputdarstellung 
 Zeigen Sie mit der Input-/Outputdarstellung, welche relevanten Input-

/Outputstoffe in welcher Menge innerhalb eines bestimmten Zeitraums in 
Ihrem Unternehmen anfallen. 

 Beachten Sie bei der Erarbeitung der Input-/Outputdarstellung den 
Erhaltungssatz von Energie und Masse: Alles was in das Unternehmen 

hineingeht (Input), muss als Dienstleistung/Produkt, Abfall oder Emission 
(Output) wieder herauskommen. 

 Sorgen Sie für eine nachvollziehbare Darstellung Ihrer Daten und geben Sie 
an, wie Sie bestimmte Daten (z.B. Emissionswerte wie CO2) ermitteln (z.B. 

Annahme, Messung, Berechnung, etc.). 
 Aktualisieren Sie die Input-/Outputdarstellung in regelmäßigen Abständen. Mit 

einer beispielsweise jährlichen Aufstellung können Sie sehr gut verschiedene 
Perioden vergleichend darstellen. 

 Nutzen Sie eine über mehrere Perioden gehende Input-/Outputdarstellung um 
aufzuzeigen, dass Sie Ihre Umweltziele erreichen (z.B. Senkung von Strom-/ 

Wasserverbräuchen, etc.). 

Wie Sie alle diese Schritte kurz, prägnant und übersichtlich darstellen können, 

sehen Sie im Praxisbeispiel der AEVG – Abfall- Entsorgungs- und 
VerwertungsGmbH, Graz auf der nächsten Seite. 
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Input-/Outputdarstellung für die wichtigsten Einsatzstoffe, Abfälle und Emissionen der AEVG 

 

INPUT 2007 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

OUTPUT 2007 

 

*Anmerkung 1: Die Differenz von 995 Tonnen (entspricht 
~ 0,6 %) gegenüber der Inputmenge ergibt sich durch eine 
Wasserverdampfung und damit einhergehenden leichten 
Austrocknung des Materials aufgrund der Lagerung unter Dach. 

**Anmerkung 2: Die CO2-Emissionen für den Dieselverbrauch 
errechnen sich aus einem angenommenen CO2-Ausstoß von 
2,9 kg für einen Liter Diesel. 

Rohstoffe Menge/Jahr 
Übernommene Abfälle zur 
Verwertung/Entsorgung 

174.811 Tonnen 

  
Hilfs- und Betriebsstoffe Menge/Jahr 

Getriebeöle – Sturzgasse 8 621 Liter 
Hydrauliköle – Sturzgasse 8 1.039 Liter 
Schmiermittel – Sturzgasse 8 314 Liter 
Ölbindemittel – Sturzgasse 8 320 kg 
  

Wasserbezug Menge/Jahr 
Wasserbezug – Sturzgasse 8 2.592 m3 
  

Energie Menge/Jahr 
Strom – Sturzgasse 8 1.781.200 kWh 
Treibstoff Diesel AEVG gesamt 111.183 Liter 

Dienstleistung Menge/Jahr 
Zur Verwertung/Entsorgung aufbe-
reitetes/übernommenes Material 

173.816 Tonnen* 

  
Abfälle AEVG gesamt (69 MA) Menge/Jahr 

Gemischte Siedlungsabfälle 1.150 kg 
Biogene Siedlungsabfälle 450 kg 
Altpapier 420 kg 
Altglas 55 kg 
Leichtfraktion 580 kg 
Metallverpackungen 11 kg 
Gefährliche Abfälle, 
Sandfang/Ölabscheider 

16.730 kg 

Gefährliche Abfälle, Sonstige 265 kg 
  

Abwasser Menge/Jahr 
Abwasser – Sturzgasse 8 998 m3 
  

Emissionen Menge/Jahr 
CO2-Emissionen Diesel 322,43 Tonnen** 
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4. Darstellung von Zielen und Maßnahmen im Umweltprogramm  

Das Umweltprogramm mit messbaren Zielen, konkreten Maßnahmen, Terminen 
und Verantwortlichkeiten für die Umsetzung ist das Instrument, um die 

kontinuierlichen Verbesserungen im Umweltbereich in der Praxis auch zu 
realisieren. Die Umweltziele und die für die Umsetzung notwendigen Maßnahmen 

werden durch die Ist-Analyse und deren laufenden Anpassung, mit regelmäßigen 
Umwelt-Audits, durch aktuelle Anlassfälle, etc. ermittelt und im Team im Detail 

festgelegt. In der Praxis hat es sich auch bewährt, Kennzahlen zur Messung der 
Zielerreichung einzusetzen.  

Ob die Maßnahmen tatsächlich umgesetzt und die Ziele vollständig erreicht 
wurden, wird mit internen Audits, dem Management Review oder durch weitere 

Selbstüberprüfungen festgestellt und die notwendigen Korrekturmaßnahmen 
festgelegt. Das Umweltprogramm für das Folgejahr wird meist beim Management 

Review beschlossen und die zur Umsetzung der Maßnahmen notwendigen 
finanziellen und personellen Ressourcen freigegeben. Die Umsetzung des 

Umweltprogramms garantiert, dass die Umweltpolitik in der Organisation gelebt 
wird und die in der Umweltpolitik enthaltenen allgemeinen Grundsätze und 

Oberziele realisiert werden. 

Anforderungen der EMAS-VO an Ziele, Maßnahmen im Umweltprogramm 

 Die Organisation verpflichtet sich dazu ein Programm, in dem 

umweltbezogene Zielsetzungen und Einzelziele dargestellt sind einzuführen, 
zu verwirklichen und aufrecht zu erhalten. 

 Die Zielsetzungen und Einzelziele müssen, soweit praktikabel, messbar sein 
und im Einklang mit der Umweltpolitik und den für die Organisation relevanten 
gesetzlichen Bestimmungen stehen. 

 Das Programm soll  
- eine Festlegung der Verantwortlichkeiten für die Verwirklichung der 

umweltbezogenen Zielsetzungen und Einzelziele, den Zeitraum (Termine) 
und die Mittel für die Verwirklichung dieser Ziele enthalten. 

 Bei der Festlegung und Bewertung der Zielsetzungen und Einzelziele muss 
die Organisation die bedeutenden Umweltaspekte beachten. 

 Das Programm ist in regelmäßigen Abständen zu aktualisieren und 
kontinuierlich fortzuführen. 

Tipps zur Darstellung von Zielen und Maßnahmen im Umweltprogramm 

 Beachten sie bei der Formulierung der Umweltziele und der Maßnahmen 
folgende Hierarchie: 

- Allgemeine Grundsätze – werden in der Umweltpolitik dargestellt 

- Oberziele – werden in der Umweltpolitik dargestellt 

- Ziele – werden im Umweltprogramm dargestellt 

- Maßnahmen – werden im Umweltprogramm dargestellt 

 
Abb. 8: Beispiel zur Ziel- und Maßnahmenformulierung 

 Ziele müssen im Einklang mit der Umweltpolitik der Organisation stehen und 
sollen spezifisch, messbar, akzeptiert, realistisch, terminisiert und erreichbar 
sein. 
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 Führen Sie einen Dialog mit der Belegschaft bei der Zielvereinbarung. Nur 
wenn Ziele verstanden und akzeptiert werden, können sich die Beschäftigten 

Ihres Unternehmens mit diesen identifizieren und werden motiviert sein an der 
Umsetzung mitzuwirken. Binden Sie aus diesem Grund Beschäftigte und auch 

die Belegschaftsvertretung aktiv bei der Planung und Festlegung der Ziele und 
Maßnahmen mit ein. 

 Die konkreten Ziele und Maßnahmen werden Sie aus den Ergebnissen der Ist-
Analyse und deren laufenden Anpassungen, aus den Erkenntnissen der 
internen Umweltaudits und aus sonstigen Anlassfällen ableiten und im Team 

gemeinsam festlegen. 

 Achten Sie darauf, dass Ziele nicht als Maßnahmen formuliert sind. 

 Geben Sie unbedingt an, wer für die Umsetzung der Maßnahmen 
verantwortlich ist und legen Sie auch den Termin für die Umsetzung im 

Umweltprogramm fest. 

 Planen Sie die für die Umsetzung des Umweltprogramms notwendigen 
personellen und finanziellen Ressourcen.  

 Formulieren Sie Ziele und Maßnahmen verständlich.  

 Legen Sie umweltspezifische Kennzahlen fest. Diese werden Sie dabei 
unterstützen die Zielerreichung zu überprüfen.  

 Aktualisieren Sie Ihr Umweltprogramm in regelmäßigen Abständen und 
bewerten Sie den Maßnahmenstatus (z.B. in Arbeit, umgesetzt, nicht 

umgesetzt, etc.). Damit stellen Sie übersichtlich dar, welche Maßnahmen Sie 
in einem bestimmten Zeitraum umgesetzt haben.  

 Begründen Sie auch, warum einzelne Maßnahmen nicht umgesetzt wurden. 
Dies können Sie, wie im Beispiel dargestellt, jährlich mit einer eigenen 
Bewertungstabelle machen, die den Umsetzungsstatus der einzelnen 

Umweltmaßnahmen des vergangenen Jahres zeigt. 

 Nutzen Sie das Umweltprogramm als internes und externes 
Kommunikationsinstrument, um zu zeigen, was Ihre Organisation im 

Umweltbereich leistet. Sorgen Sie dafür, dass das Umweltprogramm für die 
Belegschaft zugänglich ist und informieren Sie diese bei offiziellen Anlässen 

über umgesetzte Maßnahmen, aber auch aus welchen Gründen bestimmte 
Maßnahmen nicht umgesetzt  werden konnten. 

Von der voestalpine Schienen GmbH, Leoben Donawitz wurden das 
Umweltprogramm 2008/09 und die Bewertung des Umweltprogramms 2007/08 als 

Praxisbeispiele zur Verfügung gestellt, wofür wir uns herzlich bedanken. In diesem 
Unternehmen ist das Umweltprogramm im Managementprogramm enthalten und 

umfasst die Bereiche Qualität, Sicherheit/Gesundheit und Umwelt. Für die 
Veröffentlichung in diesem Handbuch wurden daher die umweltrelevanten Ziele 

und Maßnahmen zusammengefasst. 

Abb. 9: voestalpine Schienen GmbH, Standort Donawitz, Leoben, Walzstraße 
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Umweltprogramm 2008/09 der voestalpine Schienen GmbH – Auszug aus dem Managementprogramm (Qualität, Sicherheit/Gesundheit/Umwelt) 
Programm-

punkt 
lfd. 
Nr. 

Ziele Maßnahmen/Aktionen 
Umsetzung 
& Mitarbeit* 

Verantwortlich Bis zum KJ 
Bearbeitungs-

status 

Umwelt und 
Energie 

78 Reduzierung des Energiever-
brauches um 7 % 

Optimierung des Energieverbrauches 
durch Umsetzung der relevanten 
Energieprojekte aus dem 
Maßnahmen-Portfolio 

TP 4 Leiter 
Instandhaltung 

4. Qu.08 in Arbeit 

Umwelt und 
Arbeitssicherheit 

81 Sicherstellung und Aufrecht-
erhaltung des Produktions-
prozesses durch Verwendung 
registrierter Arbeitsstoffe 

 Kontaktierung aller Hersteller der 
verwendeten Stoffe mittels 
Fragebogen 

 anschließend Katalogisierung der 
Antworten 

 Erfüllung min 95% 

T-M Leiter 
Management-
systeme 

4. Qu. 08 in Arbeit 

Umwelt 85 Senkung des CO und CO2 –
Ausstoßes des Hubbalkenofens bei 
geänderter Schicht-Fahrweise  

Start eines Projekts zur Erfassung der 
Werte (Zustandserhebung) 

TP 4 Wärmetechniker 3. Qu. 10 in Arbeit 

Umwelt 87 Verminderung der Feststellungen 
bei Begehungen für Ordnung und 
Sauberkeit im Adjustagebereich um 
50% 

Quartalsmäßige Schulungen und 
Kontrolle durch monatliche Be-
gehungen 

TP 2 Leiter Adjustage 1. Qu. 09 in Arbeit 

Aus- und 
Weiterbildung 

89 Verbesserung der MitarbeiterInnen-
motivation um  10% (festzustellen 
durch MitarbeiterInnen-Zufrieden-
heitsmessung) 

Umsetzung der Schulungen aus den 
MitarbeiterInnengesprächen zu 90% 

TP 2 Leiter Adjustage 1. Qu. 09 in Arbeit 

Legende TP 2: Adjustage  TP 4: Instandhaltung  T-M: Managementsysteme  

18. Juni 2008, Geschäftsführung (Mit der Unterschrift sind die angeführten Ziele, Maßnahmen, Mittel und die personellen Ressourcen freigegeben) 
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Bewertung des Umweltprogramms 2007/08 der voestalpine Schienen GmbH – Auszug aus dem Managementprogramm (Qualität, Sicherheit/Gesundheit/Umwelt) 

Programm- 
punkt 

lfd. 
Nr. 

Ziele Maßnahmen/Aktionen 
Umsetzung 
& Mitarbeit* 

Verantwortlich 
Bis zum 

KJ 
Bewertung 

Umwelt 56 Reduzierung des CO2-Aus-
stoßes bei der Dienst-An-/ 
Abfahrt um 10% 

Mobilitätscheck durch Beraterfirma 
(Mitfahrböse für MA) 

T-M Leiter Management-

systeme 

1. Qu. 08 in Arbeit 

Verlängerung bis 
4. Qu. 08 

Umwelt und 
Arbeitssicherheit 

58 Verminderung der Fest-
stellungen bei Begehungen für 
Ordnung und Sauberkeit im 
Walzstraßenbereich um 50% 

Entwicklung und Installation von 
geeigneten Lagersystemen für 
Armaturen und Führungen 

TP 1 Leiter Walzstraße  

3. Qu. 07 

 

 

Umwelt 61 Verhinderung der Ver-
schmutzung der Break-down-
mill  

Installation von geeigneten Auffang-
behältern beim BDM - Vermeidung von 
Verschmutzung durch unkontrollierten 
Ölaustritt 

TP 1 Leiter Walzstraße 3. Qu. 07  

 

Umwelt 67 Ersatz von Fettschmierung 
durch Grafitschmierung bei 
Langschienentransporten 

Teilweise Umstellung von Fett- auf 
Grafitschmierung 

TP 2 Leiter Adjustage 1. Qu. 08  

 

Umwelt 69 Darstellung der Energieströme 
und Ableitung von Einspar-
potenzialen 

Energiestrom-Analyse (Ist-Erhebung 
Energieverbrauch)  

Durchführung eines Energiechecks: 
Erfassung der Schnittstellen und Einbau 
von Zählern 

TP 4 Leiter 

Instandhaltung 

1. Qu. 08 erledigt 

Neues Ziel Nr. 78 

 

Umwelt und 
Arbeitssicherheit 

71 Abschluss des Konsolidierungs-
verfahrens 

Durchführung der Verhandlungen mit BH 
Leoben 

T-M Leiter Management-

systeme 

4. Qu. 07  

 

Legende: TP 1: Walzstraße TP 2: Adjustage TP 4: Instandhaltung T-M: Managementsysteme – Ing. Rauscher 

18. Juni 2008 / Geschäftsführung  
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Weitere EMAS-Publikationen des Lebensministeriums: 

Integriertes Management – Kosten-/Nutzencheck 
Mit diesem Handbuch wird Ihnen gezeigt, wie Sie die Bereiche Sicherheit/Gesundheit, 
Umwelt und Qualität mit vertretbarem Aufwand zu einem Integrierten Management 
zusammen führen und gleichzeitig Kosten, Nutzen und realistische Einsparungspotenziale 
in diesen Bereichen ermitteln können. Mit Hilfe eines Excel-Sheets können Sie den Kosten-
/Nutzencheck für die Bereiche Sicherheit/Gesundheit-, Umwelt- und Qualität durchführen 
und die damit verbundenen Vorteile mit betriebswirtschaftlichen Daten darstellen.  

Interne Umweltaudits (EMAS-VO / ISO 14001) und Management Review 
Dieses Handbuch soll Organisationen unterstützen, die internen Umweltaudits und das 
Management Review erfolgreich, ressourcen- und zeitsparend umzusetzen. Es wird Schritt 
für Schritt – hinterlegt mit Beispielen aus der betrieblichen Praxis – gezeigt, was bei der 
Planung, Durchführung und Nachbereitung der internen Umweltaudits und des 
Management Reviews beachtet werden sollte.  

Legal Compliance (EMAS-VO / ISO 14001) in der Praxis 
Unter Legal Compliance versteht man, dass alle für die jeweilige Einrichtung zutreffenden 
umweltrelevanten Gesetze, Verordnungen und Bescheide eingehalten werden. Dieses 
Handbuch soll Organisationen unterstützen, Legal Compliance für Ihre Einrichtung 
ressourcen- und zeitsparend sicherzustellen. Mit Praxisbeispielen wird Ihnen gezeigt, wie 
Legal Compliance in verschiedenen Organisationen, die ein Umweltmanagementsystem 
nach der EMAS-VO implementiert haben, sichergestellt wird.  

Kosten-/Nutzencheck im Umweltbereich 
Dieses Handbuch soll Organisationen unterstützen die wirklichen Kosten und den echten 
Nutzen ihrer betrieblichen Umweltaktivitäten zu ermitteln und aus dem Kosten-
/Nutzencheck relevante Kennzahlen abzuleiten. Mit den Ergebnissen des Kosten-
/Nutzenchecks kann der Geschäftsleitung mit ökonomischen Daten der Stellenwert der 
betriebsspezifischen Umweltaktivitäten dargelegt und dadurch die Unterstützung für wei-
tere kontinuierliche Verbesserungen im Umweltbereich sichergestellt werden. 

Organisation des Umweltmanagements – Umweltpolitik – interne/externe 
Kommunikation 
Mit diesem Handbuch wird Organisationen gezeigt, worauf es bei der Organisation des 
Umweltmanagements ankommt, was bei der Festlegung und Anpassung der Umweltpolitik 
beachtet werden soll und wie interne/externe Kommunikationsmaßnahmen umgesetzt 
werden können. Mit Praxisbeispielen wird Ihnen veranschaulicht, wie andere 

Organisationen alle nach der EMAS-Verordnung erforderlichen Bereiche umsetzen, 
regelmäßig überprüfen und anpassen.  

Mit EMAS zu ökologisch aktiven Gemeinden, Verbänden und öffentlichen 
Einrichtungen 
Dieses Handbuch ist aus dem Projekt „Mit EMAS zu ökologisch aktiven Gemeinden, 
Verbänden und öffentlichen Einrichtungen“ entstanden, das vom Lebensministerium in 
Kooperation mit dem ÖWAV durchgeführt wird. In zehn Kapiteln wird in diesem Handbuch 
gezeigt, was für die Einführung eines Umweltmanagements nach EMAS zu tun ist und wie 
dies in österreichischen Gemeinden, Verbänden und öffentlichen Einrichtungen umgesetzt 
wurde.  

Das Lebensministerium setzt auf EMAS 
Mit diesem Folder werden öffentliche Einrichtungen und Unternehmen über den Nutzen 
freiwilliger Umweltmanagementsysteme wie EMAS informiert. Darin werden die Ziele und 
Vorteile beschrieben, sowie die „SIEBEN erforderlichen SCHRITTE“ für die 
Implementierung von EMAS erklärt. 

Mit EMAS zum Erfolg 
Innovation, Sicherheit und Glaubwürdigkeit für Ihr Unternehmen 
Der Folder soll dazu dienen, den Nutzen eines Umweltmanagementsystems nach EMAS 
stärker ins Bewusstsein Ihres Unternehmens zu rücken und zur Teilnahme an EMAS 
anregen. Darin werden die vielen Vorteile von EMAS verdeutlicht und mit Berichten aus der 
Praxis wird betont, dass Vereinfachungen, Kostenersparnisse, etc. in vielen Bereichen 
möglich sind.  

Alle Publikationen stehen als pdf-file auf der EMAS-Homepage www.emas.gv.at 
(EMAS-Publikationen) zum Download bereit oder können bei Elisabeth Seifert 
(Abteilung VI/5 – Betrieblicher Umweltschutz und Technologie) Tel.: +43 1 51 522-
1723, E-mail: elisabeth.seifert@lebensministerium.at als gedruckte Exemplare 
bestellt werden. 



 

 

Weitere Informationen zu EMAS ("eco-management and audit scheme") zum Umweltmanagement, zu Förderungen, zu Gesetzen und Veranstaltungen finden Sie unter 
www.emas.gv.at. 
 
 
 

 
 

 
 

Lebensministerium (Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft) 
Stubenbastei 5, A-1010 Wien 

AnsprechpartnerInnen: DI Andreas Tschulik und Elisabeth Seifert, Abteilung VI/5 – Betrieblicher Umweltschutz und Technologie  

Tel:. +43 1 51 522-1723, E-mail: andreas.tschulik@lebensministerium.at, elisabeth.seifert@lebensministerium.at  

Homepage: www.emas.gv.at 

Der Standort Stubenbastei ist seit März 2000 ein registrierter EMAS-Standort. 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 




